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gonferenzimKeichsernährungsminiſterium
b. Berlin, 27. Juli.

Die Reichsregierung hat die Vertreter der Zechen-
beſitzer und der Bergarbeiterorganiſationen
u einer gemeinſamen Konferenz für heute nach Berlin berufen

Beſprechung der durch das Kohlenabkommen von Spa ge
ſchaffenen Lage. Jn den Verhandlungen ſollen in erſter Linie
die Frage des Ueberſchichtenweſens, die Ernährung der Arbeiter-

ſchaft im Ruhrbezirk ſowie auch die Forderung der Uebertag
Ruhrbergbau auf Erhöhung des Lohnzuſchlags für

Sonntagsarbeit beſprochen werden. Die Erledigung dieſer
gilt als eine Vorbedingung für eine Er-

üllung der Lieferungeverpflichtungen gegenüber der Entente
Dechaupt unmöglich ſind. Das Ergebnis der Berliner Konfe

reng ſoll die Unterlage bilden für eine dann im Ruhrrevier
Teilnahme der Regierung ſtattfindende gemeinſame

Lihung der Arbeitsgemeinſchaft im Ruhrbergbau, der noch be
ſondere Beſprechungen der Arbeiterführer und der einzelnen
vergarbeterberbände voraufgehen werden.

Die Arbeitervertreter werden in den Berliner Verhand
lungen beſonderen Wert legen auf Forderung einer durch
greifenden Erneuerung der rechniſchen Betriebs

erhält niſſe auf den Zechen, von der man ſich, ohne eine
algemeine Arbeitsverlängerung im Bergbau, eine Hebung der

Weiter werden die Bergarbeiter
führer die Einführung eines billigen Vororttarifs
in Ruhrrevier verlangen, da dieſe Frage bet den mangel-

haften Zugverbindungen im Ruhrbezirt für die Bergarbeiter
evölterung der ländlichen Kreiſe von großer Bedeutung iſt.
In Anſchluß an diſe Verhandlungen werden Beſprechungen
es Reichsernährungs miniſteriums mit den Organiſationen der
Landwirtſchaft folgen über die Frage der Verbeſſerung der

volksernährung.

Die Verhandlungen, die unter dem Vorſitz des Reichs
arbeitsminiſters heute vormittag 2211 Uhr im Reichsernäh-
rungeminiſterium begonnen haben, wurden durch ein Referat
d. Bodenſteins vom Reichsarbeitsminiſtertum einge-
ieitet, der einen kurzen Ueberblick über den Verlauf der Ver-

die indirekt die heutige Konferenz
veranlaßt haben.

Reichsarbeitsminiſter kamDr. Brauns alsweiter Redner in ſeinen Ausführungen zu dem Schluſſe,
haß man das Ergebnis der Verhandlungen in Spa, ſo tief ein
meidend es auch für das der tſche Wirtſchaftsleben ſei, doch
als gegeben anſehen und die deutſche Ardeit darauf
einſtellen müſſe.

Sonnabend, 24. Juli

Nach ihm ſprach Reichsernährungsminiſter
Dr. Hermes kurg über die durch die erforderliche Mehrförderung
an Kohlen gegebene Verbeſſerung der Bergarbeiterernährung.

„Wir haben“, ſo führte der Miniſter aus, „die Erfahrung
gemacht, die auch in Spa immer wieder vertreten wurde, daß
dieſe Fragen nicht einzeln betrachtet werden dürfen, ſon
dern daß die Rückwirkung der einen Frage auf die anderen ſo
außerordentlich ſtark iſt, daß ſie im Zuſammenhang er-
örtert und durchgeführt werden müſſen. Darum iſt es auch nicht
möglich, die Epnährungsfrage etwa herauszugreifen.“

Jn der anſchließenden Debatte wurden die ver-
ſchiedenſten Fragen berührt, wie Vermehrung der Be
legſchaft, ſtärkere Siedlung, um Arbeiterwohnungen
zu ſchaffen, ſtärkere Heranziehung der Braun-
kohleninduſtrie. Selbſtverſtändlich ſpielt die Ernäh-
rungsfrage eine ſehr große Rolle, wie dies auch von allen Seiten
gleichmäßig hervorgehoben wurde. Die Ausſprache geſtaltete ſich
ſehr lebhaft; ſowohl von ſeiten der Arbeitgeber als der
Arbeitnehmer wurde eifrig eingegriffen. Auch ver Reichstags
abgeordnete Stinnes nahm daran regen Ankeil,

Die Konferenz kam zu folgendem Ergebnis:
1. Es iſt rund 1 Million Tonnen Mehr förderung

gegenüber der Maiförderung erforderlich. Wenn trotz der be
vorſtehenden Lieferung an die Entente unſere deutſche
ſchaft auch nur in ihrem hentigen Beſtande aufrecht erhalten
bleiben ſoll.

2. Die Braunkohle kann und ſoll ſtärker heran
gezogen werden.

3. Zunächſt iſt eine allgemeine Beſſerung der
Lebenshaltung der Bergarbeiter in Angriff zu
nehmen.

4. Das beſtehende Ueberſchichtenabkommen ſoll
nicht gekündigt werden; etwaige Differenzen ſollen in
baldigen Verhandlungen geklärt werden.

5. Es empfiehlt ſich, daß zunächſt die Verbände der Arbeit
geber und Arbeitnehmer in eine Prüfung darüber ein
treten, welche Maßnahmen zur Erzielung der Mehr
förderung zu ergreifen ſind.

6. Es ſollen Beratungen innerhalb der ein
zelnen Bergwerksdiſtrikte ſtattfinden, diedurch das Reichsarbeitsminiſterium einzuleiten ſind.

7. Jeglicher Verſchiebung von Kohlen iſt mit
größtem Nachdruck entgegenzutreten.

Am Nachmittag fand eine weitere Beſprechung im
engeren Kreiſe zwiſchen dem Reichsernährungsminiſterium und
den Vertretern des Bergbaues ſtatt, die ſich mit der Frage be
faßte, welche Lebensmittellieserungen für die Bergleute in erſter
Linie in Betracht kommen.

Das Ergebnis der heutigen Konferenz ſoll als Unterlage
dienen für eine im Rührrevier unter Beteiligung der Regierung
abzuhaltende gemeinſame Sitzung der Arbeits
gemeinſchaft im Ruhrkohlenbergbau.

die Polen bei Anguſtowo überrannt
b. Kopenhagen, 23. Juli.

Aus Warſchau wird gemeldet: Die Lage an der polniſch
tuſiſchen Front verſchlechtert ſich dauernd. Die polniſchen
Truppen, welche ſich zwiſchen Auguftowo und Suwalki zu neuem
Viderſtande konzentriert hatten, ſind durch neu aufgeſtellte
tuſiſche Formationen überrannt worden. Bei Grodno ge
lang es ruſſiſcher Kavallerie, in die Flanke der pol-
niſchen Verteidiger zu gelangen und dieſe zum Rück-

je über den Njemen zu veranlaſſen.

h. Berlin, 23. Juli.
der Vormarſch der ruſſiſchen Sowjetarmeen

ird von den hieſigen militäriſchen Kreiſen aufmerkſam verfolgt,
t aber zu weiteren Schutzmaßnahmen an der

preußiſchen Grenze als den bisherigen noch nicht
ſeführt. Nach den bisher eingetroffenen Meldungen hat ſich
ſſiſche Kavallerie, die wahrſcheinlich den Flanken-
u des rechten Flügels der Armee bildet, in Auguſtowo gezeigt.

Aus Suwalki kommt die Nachricht, daß dort zwei ruſſi
ſhe Kavallerieregimenter geſichtet wurden, die
weifellos die Spitzen heranrückender ruſſiſcher Verbände bilden.

mit iſt der ruſſiſch-polniſche Kriegsſchauplatz bis in das oſt
teußiſche Grenzbereich herangerückt. Zu Zwiſchen
len iſt es bisher nicht gekommen.

Eine Antwort der Entente auf die deutſche Note iſt
verlin noch nicht eingetroffen, es liegen auch keine Anzeichen

über vor, wie die Entente die deutſche Note zu beantwortow
In hieſigen militäriſchen Kreiſen hält man die Forderung

m deutſchen Regierung für eine abſolute Notwendig
ſeit zur Durchführung der deutſchen Neutralität.

Polens Bitte um Waffenſtillſtand
d. Warſchan, 23. Jul.

Nach der ruſſiſchen Ablehnung einer Friedensvermittlung
W (wie bereits kurz gemeldet) der polniſche Verteidigungsrat

n zuſammen und beſchloß, ein Miniſterinm der

nationalen Verteidigung zu bilden. Gleichzeitig
wurde ein Funkſpruch formuliert, in dem ſich dieſe neu gebildete
Regierung im Namen Polens unmittelbar an die Mos
kauer Regierung mit der Bitte um Waffenruhe
wendet. Aus Paris werden für den Fall der Fortſetzung des
Krieges große Unterſtützungen in Ausſicht geſtellt. Nach einer
Blättermeldung ſoll die engliſche Regierung ihr Des-
interefſement an dem polniſch- ruſſiſchen Kon
flikt ansgeſprochen haben. Der deutſche Geſandte in War-
ſchau, Graf Oberndorf, tritt übrigens heute einen längeren
Urlaub an. Als Vertreter Deutſchlands in dieſer kritiſchen Zeit
verbleibt Legationsrat von Dirkſen.

Die Tſchechen mobiliſieren
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Prag, 23. Juli.
Wie verlantet, hat der Miniſter für nationale Ver

teidigung in einer Konferenz mit dem Generalſtabschef und
Korpskommandanten beſchloſſen, die Maßnahmen zu
einer teilweifen Mobiliſation der tſchechi-
ſchen Armee zu treffen. Die an der polniſchen Grenze
ſtehenden tſchechiſchen Truppen ſind erheblich verſtärkt worden.

Der polniſche Heeresbericht
b. Warſchau, 23. Juli.

„Polniſcher Heeresbericht vom 22. Juli: Südlich Grodno be
finden ſich unſere Abteilungen an der Landſtraße Sokolko
Grodno im Kampfe und verdrängten den Gegner aus den
Orten Koropozyc, Kamionka, Polozanka und näherten ſich den
Forts von Grodno. An der Stara Plänkeleien und Erkun
r Bei Moskale verſuchte der Feind überzuſetzen,wurde aber unter ſchweren Verluſten zurückgeworfen. Kocdlich

Slonim ſind heftige Kämpfe im Gange. Der Feind verſuchte
hier den Fluß zu forcisren, wurde jedoch gezwungen, an das
weſtliche Ufer zurückzukehren. Bei Bolſte Plänkeleien und Vor
feldgefechte. Bei Goloze wollte der Feind den Bobret paſſieren,
wurde jedoch abgewieſen. Bei Rzeczyce und Mulczhce
ſtehen unſere Abteilungen im ſchweren Kampf mit den

Bolſchewiſten. Oeſtlich von Bezyecze verdrängten wir den
Feind aus Jeziorko und Kletaczek und erbeuteten eine Menge
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Kriegsmaterial. Auf der Linie Radziwilew-Dubno dauern die
r Kämpfe den ganzen Tag über an. Heftige Angriffe

Feindes bei Krzniet (7), nördlich Waloczyſka, wurden zurück
e n, ebenſo die ſchweren Angriffe, die der Gegner ohneich auf die ungeheuren Verluſte nördlich des Zbrucz

machte. ſage Kämpfe noch mitderter Heftigkeit an.

Die Wahlen zur Preußiſchen
CLandesverſammlung

Allmählich rückt nun auch der Termin der Neuwahl des
Preußenhauſes heran. Wir können ihn im Monat Novem-
ber erwarten und die Zeit vergeht ſchnell. Aber vorläufig
iſt das Wahlgeſetz erſt im Ausſchuß angenommen und es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß es in der Vollverſammlung noch
Abänderungen erfährt. Sie werden ſich vorwiegend, wenn
nicht ausſchließlich, auf die Zahl und Abgrenzung der Wahl
kreiſe beziehen. Die Größe der Reichstagswahlkreiſe wird
allgemein als Uebelſtand empfunden und man will hier
ändernd eingreifen. Jn Preußen will man den Fehler von
vornherein vermeiden. Es ſind über 40 Wahlkreiſe mit je
4—-7 Abgeordnete abgeſehen. Gewählt iſt, wer 40 000 (zum
Reichstag 60 000) Stimmen hat. Ueberſchießende Stimmen
kommen auch hier einer Bezirksliſte zu gute, die man aber
Provinzliſte nennen darf, denn die Bezirke decken ſich mit
den Provinzen. Darüber hinaus iſt dann noch, der Reichs
liſte entſprechend, eine Landesliſte. So der Entwurf, der
wie geſagt noch manche Abänderungen erfahren dürfte.
Muß ſo die Wahl der Landesverſammlung notgedrungen
hinausgeſchoben werden, ſo ändert das nichts an der Tat-
ſache, daß zwiſchen dem Reichstag in ſeiner jetzigen Geſtalt
und dem Landtag, deſſen Zuſamenſetzung noch ganz den
Geiſt vom November 1919 widerſpiegelt, ein großer Wider

rn t i e auch nurnd, ein Zuſtand wiedergekommen, den man im alten
Reiche gerade in den Kreiſen der Mittelparteien ſich gewöhnt
hatte, als ganz unerträglich zu bezeichnen. Deswegen mußte
ja das Reichstagswahlrecht auch für den Preußiſchen Land
tag Geſetz werden. Die Wahlen im Januar 1919 ergaben
denn auch für beide Kammern annähernd gleiche Zufammen-
ſetzung, nun aber hat der Reichstag durch die Neuwahl ſein
Bild weſentlich geändert. Die Folge war, daß hier im
Reichstag ſich die Sozialdemokratie auf die Rolle einer ein-
flußreichen und dabei ſelbſt unverantwortlichen Partei be-
ſchränkte, in Preußen aber die ſozialdemokratiſchen Miniſter
die ſind, die die Politik des Koalitionsminiſteriums be-
herrſchen. Die vier wichtigſten Miniſterien ſind in ihren
Händen, wennſchon das Finanzminiſterium, dank des
Uebergangs der Finanzverwaltung auf das Reich, an Be
deutung viel verloren hat. So hat man von dem im all
gemeinen wenig bekannten Miniſter Lüdemann faſt nur ge
hört, daß er mit knotigen Worten einigen hochverdienten
Räten ſeines Miniſteriums den Laufpaß gab, da ſie ſich nicht
wider beſſeres Wiſſen und Können als Republikaner und
Demokraten deklarieren wollten. Hat das Finanz-
miniſterium an Bedeutung verloren, ſo hat das Miniſterium
für Landwirtſchaft ungemein gewonnen. Einſt ein faſt un
politiſches Fachminiſterium, iſt es jetzt der Punkt geworden,
von dem Herr Otto Braun, gelernter Buchdrucker und jetzt
noch ohne Ar und Halm, die konſervative Macht auf dem
platten Lande aus den Angeln zu heben hofft. Mittel dazu
iſt ihm der bekannte Landarbeiterverband. Bei der politiſchen
Unſchuld unſeres ländlichen Arbeiters und ſeinem großen
Reſpekt vor jeder Regierung, iſt es nicht ſchwer, ihm glauben
zu machen, daß er ein gutes Werk täte, wenn er das Heu
verfaulen und die Kartoffeln verunkrauten läßt, denn die
Regierung hat's ja befohlen. So unvorſichtig iſt nun ſelbſt
verſtändlich Herr Braun nicht, ſo etwas direkt zu befehlen,
aber er hütet ſich wohl, den Hetzern des Landarbeiterbundes
zu widerſprechen, wenn ſie mit ſolchen Mitteln die Land
leute betören. Und Hand in Hand mit ihm arbeitet der
Miniſter des Jnnern. Der erſte ſozialdemokratiſche Miniſter
dieſes Reſſorts, Heine, ging noch mit einer gewiſſen Vorſicht
zu Werke. Er arbeitete, wo es möglich, mit den alten Be
amten zuſammen und machte nur, wenn es nicht anders
anging, ſeiner Partei bei der Beſetzung der Verwaltungs-
beamten Zugeſtändniſſe. Ganz anders Gewerkſchaftler
Severing. Es kam ihm zu ſtatten, daß infolge des Kapp-
Putſches einige Landräte ſich bloßgeſtellt hatten, aber noch
weit mehr wurden grundlos verdächtigt und fanden beim
Miniſter keinen Schutz. Selbſt wenn der Kreistag mit
überwältigender Mehrheit für ſeinen Landrat eintrat, ſelbſt
wenn Petitionen aus allen Ständen ſein Verbleiben forder-
ten, die entgegengeſetzte Auffaſſung einiger Gewerkſchafts
ſekretäre und ſonſtiger Parteifunktionäre entſchied. Und
was für merkwürdige Menſchen wurden da nicht zu Land
räten ernannt. Hoffentlich findet ſich eine gewandte Feder,
die uns mit einem Buch beſchenkt, etwa unter dem Titel:
„Galerie preußiſcher Landräte der Revolittionszeit“. Be
ſonders ſeitdem der Miniſter in der letzten Zeit auch einige
Unabhängige mit offen revolutionärer Geſinnung zu Land
räten ernannte. Es iſt ein ungeſchickter Verſuch, die Partei
zu verſöhnen, da er ihren intimſten Feind, den verhaßten

dauern zurzeit unvermin-

Noske, zum Oberpräſidenten von Hannover gemacht hatte.



Anter bürgerlichen Parteten wäre es ausgeſchloſſen geweſen, Bekanntlich läuft auch heute Sonnabend die Friſt furdaß eine ſo beleidigte Partei ſich mit einigen Landrats- Das Kabinett zur Entwaffnung Abſtimmung in dem mitteldeutſchen Braunkohlen
öſtchen eiſ Soziald b. Berlin, 23. Juli. revier über den Eintritt in einen neuen Streitvöſtchen abſpeiſen, läßt, aber jeder Sozialdemokrat nimmt Jm Reichsminiſterium des Jnnern fanden geſtern unter ab. Auch hier werden die radikalen Elemente alles daranſeſe MRie t

von Aemtern, was er nur irgend erhaſchen kann. deem Vorſitz des Reichsminiſters Koch Veſprechungen der Ver um die Bergarbeiter zu einem neuen Streik zu hetzen.d 48 er ren r en da i der re er aller 73 über die Dreher 5 g Spa e ß xder alten preußiſchen Kultusminiſter, von denen man ſagte, erten Entwaffnung er Zivil bevölkerung vdaß in ihnen am beſten der Geiſt jeder Regierung zu er S r r n e ich Ent Das deutſche holländiſche Lebensmittel- u
z affnung durchzuführen e und alles geſchehen müſſe, um hennen ſei. Daran hat ſich nichts geändert. Haeniſch iſt Kinliche Waffen reſtlos erfaſſen zu können. Ein bareuf vin, Kreditkibkommen r ſich

Ah der u n der mit rn unklaren, oft ſich elender Geſetzentwurf des Reichsminiſteriums des b. Haag, 23. Juli eben
geradezu widerſprechenden Reformierſucht, ſeinen großen Innern lag vor. Er wird in den nächſten Tagen dem Kabinett Der Berliner Vertreter des „Nieuwe Courant“ berichtet, der Kri

Worten über die Kulturaufgaben der Gegenwart und der zugehen und dann den Reichstag beſchäftigen. habe perläſſiger deutſcher Seite erfahren es 5»ffenbaren Unfähigkeit, irgendwo etwas aufzubauen, das keinerlei Veranlaſſung ur Furcht, daß Deutſchland das n nvirklich Dauer verſpricht. 5ur Heimkehr unſerer Gefangenen en Ricked ein ſah dW g kohlenabkommen nicht erfüllen werde. Es werde amtlich bekannt ataſt:Unm dieſe Miniſterien wird in erſter Reihe der Kampf Verſtärkter Druck auf Rußland. gegeben, daß der Wiederherſtellungsausſchuß die Lieferung Serhäng
bei den Neuwahlen geführt werden. Es ſind beſonders d (Von unſerem Sonderberichterſtatter.) von Steinkohlen an Holland genehmigt habe. In jſe,
drei letzten, wo ein Umſchwung dringend not tut. Wir h. Berlin, 28. Juti. Zuſammenhang mit der Erklärung des Außenminiſters Simon die i
n nd T ger r ſche erſt nen g t Die Reichszentralſtelle für Kriegs und Zivilgefangene teilt erklärt der Mitarbeiter. des „Nieuwe Courant“, man dürfe nicht e mm
auſakmen und uns u angen umſehen zu können. Was mit: 2 vergeſſen, daß Simons damals eben Miniſter geworden tndie Herren Braun, Severing und Haeniſch tun, iſt nichts Der Austauſch der ruſſiſchen Kriegsgefange derr Veehagdignger über das Krehigctommen die e umd für Wi
anderes, als eine dauernde Beunruhigung eines Volkes, das nen in Deutſchland mit den Kriegs gefangenen in heiten nicht kannte. Dadurch habe er die Jolgen, die ſi n
wahrhaftig ſchon von ſo viel Sorgen bedrückt iſt, daß es der Rußland vollzieht ſich planmäßig. Bisher ſind rund 22 000 hen ch aus ein einziZlietoit do Mit Und Ruſſen gegen 6000 Deutſche und 10 000 Angehörige der ehe ſeinem Interview für Holland ergeben konnten, nicht ganz über R eugen
aufmunternden Tätigkeit dieſer Miniſter nicht bedarf, Und maligen öſterreichiſche ungariſchen Monarchie auf dem Seewege blicken können. Die deutſche Regierung werde eine Erklärum Licht do
dieſen rn e 7 n Wo len zur Landes- gusgetauſcht worden. Die Tatſache, das bisher keine regulären abgeben, die Holland in jeder Hinſicht befriedigen werde.
verſammlung leider erſt im November. Transporte aus Sibirien eingetroffen ſind, hat die deutſche Re igegierung veranlaßt, bei dem hieſigen Vertreter Sowjetrußlands, Der Rettungsanker Waeſaftlich

m nen zu die R dere n der Ge Das alte deutſche Militär U BegeifJ 3 z zgenentransporte aus Sibirien vor Eintritt der kalten Jahres as alte e Militar. M baben.Die franzöſiſche Geſandtſchaft in München zeit unter allen Umſtänden gewährleiſtet. Herr Kopp hat ü ver b. Rotterdam, 28. Juli Wir
w. München, 28. Juli. enlaßt geſehen, ſelbſt nach Moskau (1) zu fahren, um Der Korreſpondet des „Nieuwe Rotterdamſche Couvant e. e das S

In der heutigen Sitzung des bayeriſchen Landtages kam Forderungen der deutſchen Regierung Geltung richtet: F77 befugter Stelle wird mir verſichert, daß die Ant. z

der Miniſterpräfident Dr von Kahr auch auf die Wieder W r r e u d S ne Woa e. See r 2 iltariſhe ünterſtabing der dinerten ſ von d aehe e a nſeee Weſe eſchete Rincen Anabhängig-kommnuniſtiſche Hetze in Bayern ſelt ſals die Volſchewigten die dotniſche Grenge überſhel
oder auch bei einem anderen deutſchen Staat iſt ſeit langem b. München, 28. Juli. ſollten. Die Pariſer Preſſe, welche ſehr wenig Einzel. l als
n et Mengen einſam e Aeicerggierng Die Unabhängigen und Kommuniſten veran. tn n nes z ren ne ſonen Äuten

7 Der gei n un ver WBeene der ſtalteten geſtern 8 Maſſenverſammlungen gegen den Erfolge haben. Der „Temps“ meint, daß die Note Arnre w den zu
Beziehungen zu auswärtige n Suanten ausſchließlich dem Landtagsbeſchluß der Nichtfreilaſſung der vier radikalen Man einſtigen Offizieren der Zarenarmee geführt werde, welche im en.
Reiche überweiſt, dem Beſtand fremder Geſandtſchaften datsträger, die wegen Hochverrates abgeurteilt worden ſind. Die Falle eines Erfolges gegen Polen danach trachten würden, in ie Stift
bei den eingelnen Ländern entgegenſteht, ferner, daß, wenn eine Verſammlungen verliefen außerordentlich ſtürmiſch und zeitigten e de en werden en. Die
W r auf Grund des Friedensvertrages Penr r eine Entſchließung, in der ein 24ſtündiger General ten za enden wen e n m
ſchaft an dieſe einen Wereeien v daß ſtreik gefordert wird. In der ſehr aufgeregten Debatte wurde ät ins Auge, daß die Rote Armee verſuchen könnte, in Warſchau rn ſich 7
W Theigen aber Sache des Auswärtigen Amtes bleibe Ver durch radikale Abgeordnete zur Sabotage aufgefordert. Der ein Sowjetſyſtem aufzurichten, wie man es in der Reden
handlungen hierüber mit der in Frage ſtehenden auswärtigen Kommuniſtenführer Eiſenberger erklärte unter ſtürmiſcher Zu Ukraine und in Baku gemacht hat, worauf man verſuchen könnte, an erſter

Macht zu führen ſtimmung aus der Menge, daß das deutſche Proletariat mit den deutſchen Kommuniſten mögen

e e e

Die baheriſche Regierung hat ſich hieran gehalten. Moskau verraten würde, wenn es jetzt untätig bliebe. e en e mee We ſern auf i finden;
h Sie hat der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin gegenüber auf die Von dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten von Kahr ſprach Eiſen Volſchewismus beſchützen würde. Dieſes Pariſer gingen

h ung von der Ernennung eines neuen franzöſiſchen Ge 7 r a. ſieht ſchaftent fand r München auf den dorerwähnten Artikel 78, w. 1 bedger als von einer Hochverräterpolitik. alſo auf einmal in unſerer alten militäriſchen Ordnung jeht men u

e e Streik in den Leunawerken? h e a e hen wenn e eh reiben en ng einer nzöſiſchen v t e r d e nSaſandtſchaft in München eben im Hinbück auf die einſchlägige n e r. rt Beſtimmung der Reichsverfaſſung dem Auswär- Bekanntlich tagte vorige Woche in Röſſen bei Leuna eine deu z den. Den 4 die Ankün ſicht wirdS von ganz Deutſchland beſchickte Betriebsrätekonferenz der chemi- z gung der Neutralität Deutſchlands über dengen Amt in Berlin übermittelt habe. Ingwiſchen Hat ſich der In Induſtrie in welcher der Veſchiuß gefaßt wurde die rufſiſche polniſchen Kriege ſchließt die Anerke, ma 7
t fransöfiſche Geſandte in München eingefunden und mir bei Oürderungen der Leunger Frbeitert 1. ge en de Steuerabzu der bolſchewiſtiſchen Regierung als kriegführende Macht in ſie R

wer erbetenen Umterredung ſein Veglaubigungs für eher Ausgleich der Löhne mit Preiſen durch e daß ſich alſo Deutſchland als im Friedenszuſtand mit Nußl dſchreiben überreicht das ich infolge des Ergebniſſes einer etwa g0progentige Lohnerhöhun 3. gegen Vetriebseinſchrän befindlich betrachtet. Man bereitet alſo einen Proteſt vor an re
mündlichen Unterredung mit dem ehemaligen Reicheminiſter des kungen und Stilegurg ferner r die Kontrolte der Produktion die Alliierten mittels der deutſchen Eiſenbahnen den Polen mit rn
Auswärtigen entgegengenommen habe. Ein anderes Verfahren jn den Betrieben, ihren Bel ſchaften zu unterbreiten und mit täriſche Hilfe bringen wollten r
7 wenn micht Weiterungen entſtehen a nicht Janger Kraft für die Verwirkllchang derſelben einzutreten. Das Cit s d Rußland So

h geweſen. Jch bemerke der Verlauf der Unterredung Heſtreben der Leunger Arbeiterſchaft, ihre Forderungen durch itauen un uß an xs
mir und dem franzöſiſchen Geſandten war nach beiden einen Streik zur Erfüllung zu bringen, dürfte ſomit weitere w. Kowno, 28. Juſt Zahlpaten
hin ein durchaus karrok ter Kreiſe in die Bewegung ziehen. Zwiſchen der geſtern nach Kowno zurüchgekehrten Iita eJm Zuſammenhang mit der Erklärung des Miniſterpräſi Am Donnerstag fanden im Leunawerk geheime Ab n litaui Wunf an, be

l ſchen Delegation und der Leitung der ruſſiſcher en, ſondedenten die ſozia demokratiſche Fraktion eine ſtimmungen über den Eintritt in einen neuen Truppen in Wilna iſt für die Zeit, wo di ren,Erklärung ab des Jnhalts, die Einſetzung des fgrgern Streik ſtatt. Von den 10000 Mann des Werkes (die Arbeiter Truppen aus ſtrategiſch Gründen auf ſitauiſ was f
Geſandten in München habe die lebhafteſten Befürch der Privatunternehmer nicht mit einbegriffen) ſtimmten 8600 ſtehen ichen uiſchem er e beſonde:
tungen hervorgerufen. Die Worte des franzöſiſchen Miniſter- für und 2500 Arbeiter gegen den Streik. Die Syn- müſſen eine vorläufige De markations linie bendenten Millerand in der franzöſiſchen Kammer zeigten die dikaliſten (etwa 1000 Mann erklärten ſich ohne r zwiſchen den litauiſchen und den ruſſiſchen Truppen feſtgeſeß reren 3
unverhüllte Abſicht, über München und durch Beein- ſtimmung für den Streik, während eine große Zahl Arbeiter worden. Sie verläuft von SviencionelyPraſeſchen über Neu iter pfle
u ung des bayeriſchen Volkes ſich in die inneren ſich der Abſtimmung enthielt. Dieſes Ergebnis der Abſtimmung Troky nach Oranh und Grodno. Jn Wilna arbeitet di ſt ein w.

ngelegenheiten der deutſchen Republik eingzumiſchen. „Wir be zeigt deutlich, daß, obwohl der Streik mit Majorität beſchloſſen litauiſche Kommandantur. Um die Lage der dorläufig vor um dieſes
dauern lebhaft, daß der Miniſterpräſident beim Empfang des worden iſt, der größte Teil der beſonnenen Arbeiter gegen einen ruſſiſchen Truppen beſetzten litauiſchen Gebiete zu klären, ha Wam beſonde

Dard unbeſchadet der Wahrung der internationalen Höf- neuen Streik iſt. Geſtern Freitag nachmittag fand nunmehr das Kabinett beſchloſſen, eine Abordnung eventuell nach Moskar hochſchulpa
chkeit eine feierliche Rechtsverwahrung auf Grund eine Betriebsvertrauensmännerverſammlung ſtatt, die aber u entſenden, die mit den Sowjetbehörden verhandeln ſoll. Freen, welche

der Reichsverfaſſung nicht abgegeben hat, daß bei dem unge nicht zu Ende geführt werden konnte, da ein Teil der radikalen Rmnenhang hd ch hen len z Seele e e h t Was nun? Selbſtverſtofort durch eine amtliche Erklärung die Beſorgni wir hören, hat die Vertrauensmännerſitzung nochmals eine Ab- ſ i iim Volke zerſtreute. Wir erklären, daß alle Verſuche, die Ein ſtimmung direkt in den einzelnen Betten angeordnet, die bis Kre r m De er r v r h ren
heit und Ge ſchloſſenheit der deutſchen Re Heute Sonnabend vormittags 10 Uhr beendet ſein ſoll. Von Mi ö e rolore a 190 Juli pexnnter z nen und f
publik zu ſtören, den geſchloſſenen Widerſtand der Sozial dieſem Ergebnis wird es abhängen, ob das Leunawerk aber- tglied der Unabängigen iſt. Dieſe Tatſache iſt u
demokratie und der Arbeiterſchaft finden werde. Von der mals ſtillgelegt werden ſoll. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich belanglos. Indeſſen würde es uns intereſſieren, wie d

Regierung erwarten wir, daß ſie die Reichsregierung die nochmalige Abſtimmung an dem bereits g ten Streik linksſtehende Blätter dazu ſtellen, nachdem ſie ſich nicht gen W iuxferen H.
durch geeignete Schritte für die Abberufung des fran beſchluß nichts ändern. Ein Teil der Ärbeiter hat be tun konnten. den Vorfall auf deutſchnationale Hetze zurück en nicht n

Geſandten zu wirken. reits geſtern die Arbeit niedergelegt. zuführen. z ſolche Bet
(Nachdruck verboten.) „Es war ein Kladderadatſch“, ſagte Elſe. Sie bogen ach und wenn ſie ſich tauſendmal vor Gericht ſtellte un arbeiten

Di e Kind er [o ſen um die Marktecke, da hatten ſie kurzen Schutz vor dem ge abſtrafte ihr war, als hätte es gar nicht beſſer ſein können n Uebe
walttätigen Blaſius. „Das haben Sie ſchon gemerkt?“ Und als ſei alles jetzt nicht gut und ſchön und das mit dem Ausbildun

80 Roman von Marie Diers. ſtolzer kann keine Mutter auf ihren Jungen blicken, der ſie halben Leben gar nicht ſo unerfüllt. buben in we
verſteh nicht ſtotterte Minnie als Hausfrau, mit einer klugen Bemerkung überraſcht hat, als ſie jetzt auf Sie ſtreckte die Hand aus dem weiten Mantel hervor m. „Gewi

etwas faſſungslos, da hier im heiligen Bannkreis des guten den Tien. t urr und ein Gefühl, wie es nur eine geſegnete Stunde ſchenkt die
Geſchmacks ein regelrechter Streit auszubrechen drohte, „Jch glaube wirklich, Sie ſind der Erſte, der es erfaßt jenſeits aller unruhigen Eigenwünſche, ein Liebesgefühl e duht u
deſſen Art, Urſprung und Umfang ſie nicht entfernt über hat, ſtaunte ſie. „Aber ich hätte es mir denken können, denn frei, groß und ſtark, überflutete ihr einſt ſo heißes Herz ſüftung wez „es gibt ja natürlich Meinungsverſchiedenheiten Sie gehören da auch nicht hinein. Sehen Sie, was mich be „Lieber Doktor murmelte ſie. MEſigleit in
aber das aber die ſind doch gerade anregend wir trifft, ich bin kaum zu entſchuldigen, daß ich ſo lange darin Da faßte er ihre Hand, und hingeriſſen von ihre t den Wiede
wollen doch aber Sie gehen ſchon, Fräulein Geigen- aushielt. Ich bin doch eigentlich dafür zu anſpruchsvoll er ſtolzen Weichheit wollte er ihr einen Kuß geben. Und e Rctorium, ſof
bauer?“ zogen, und mein Vater hatte mich ſchon vor Monaten ge hätte es tun können. Aber er war nicht ſo frei wie ſie n wart wen„Ja, gnädige Frau, ich gehe“, ſagte Elſe, ich habe warnt. Aber ich war eben wie verdummt. Doktor Gallöper, dieſer Stunde. Er murmelte etwas tödlich Verlegenes un re eirkeine Je mehr. das iſt ja gar kein Kunſtkränzchen, das iſt ja fing an, vor ihr zu dienern. Da lachte ſie.

„Aber donn ſoll ſie doch lieber Martin, du mußt Der Wind trieb ihr eine naſſe Wehe ins Geſicht. Sie „Nun werden wir uns alſo nicht mehr im Kränzcher yechere Au
dann wohl das Fräulein nach Haus begleiten kamen gerade an einer Laterne vorüber. Tien ſah aus der wiederſehen,“ ſagte ſie. „Wir müſſſen jetzt einen tüchtiger ücd des

n ich komme“, ſagte Tien. Er ſagte es friſch und j Kapuze heraus das rote Haar leuchten, ein ſchönes Geſicht, Abſchied voneinander nehmen.“
natürlich, nicht höflich. Elſe Geigenbauer lächelte, ſie friſch und voller Schelmerei. Seltſam bewegt ſprang ihm „Jawohl, ſo geht's mir immer,“ ſagte er verzagt. „Do
wehrte die Begleitung nicht ab. das Herz im Leibe. Jhm war, als ſei ihm ein Stein, nein weiß der Teufel, was das iſt. Und jetzt müßte ich mich woh

Lärmt bei euren Lampen als ſei ihm ein Sack voll Steinen, der ihn krumm gedrückt bedanken, und da ſteh ich wie ein dämlicher Kerl. Sie habe
und vergeßt uns ſchnell hatte, vom Rücken gefallen, und er könne ſich jetzt wieder ſo eine Art Engelsamt an mir verrichtet, Fräulein Elſe e demok

ging thr durch den Sinn. aufrichten und die breite Bruſt recken und ſtrecken. „Ja, ja, ich glaub's ſchon,“ ſagte ſie linde und wandt iner Jatt:
„Herrgott, iſt das ein Fall ſtieß er heraus. ſich dem Haustor zu. Sie fühlte, jetzt fing die Sache do unter dem

Ein regenklatſchender Sturm fuhr ihnen entgegen und Sie aber war einen Augenblick unter dem Laternen wieder an, ſchwer zu werden. r wollen
riß Tien den aufgeſpannten Schirm faſt aus der Hand. ſchein ſtehen geblieben. Man fliegt ſchon mal als Engel herum, eine Stund ande Se
Jn der chwarzen Dunkelheit blinkerten nur ein paar „Das iſt ja nahm ſie den abgebrochenen Satz lang, frei von Zeit und Raum. Aber dann kommt es ja dod a
einzelne Laternen. „Klappen Sie den Schirm zu“, ſagte wieder auf, aber dann lachte ſie, duckte den Kopf und ging wieder, das heiße, das ſchwere Jrdiſchſein. Zu oft darf Re
Elſe Geigenbauer, „ich bin wohlverwahrt, und es geht ſich weiter ins Dunkle hinein. „Es iſt eigentlich ein ſchreckliches du nicht über deine alten Brandſtätten gehen, Herz
leichten ſo deſſer“, jagte S Wort“, P Wagt u meine r brauchte &r„Um ſo beſſer', ſagte Tien. immer, und es paßt ſo ſchön nein, ich kann's mir nicht Als Tien in ſein Haus zurü läſterten ſie immeiElſe Geigenbauer dachte: Nun habe ich dich für fünf verkneifen das iſt ja gar kein Kränzchen, Doktor Gallöper, noch über Sränin wrres alle gen m vielfach v
Minuten für mich allein. Jn dieſe fünf Minuten muß ſo das iſt ja ein Mäuſedreck. So nun iſt s raus. Wie der einig. „Na, gehen wir jetzt über dieſen unliebſamen kleinen Für Woh
viel hineingehen wie in ein halbes Leben. Aber ſie war Mäuſedreck ſich zwiſchen den Pfeffer miſcht, ſo miſchen die Zwiſchenfall zur Tagesordnung über,“ ſchnitt eben Pau en ar
nicht zaghaft davor, ſondern ſo froh und mutig, wie ſeit ſich zwiſchen die Kunſt. Ach Gott ja.“ Ziller das einſtimmige Scherbengericht ab, „und beraten wi
under nicht. Und ſie fühlte eine innere Wonnigkeit und Ausge- die nöchſte Sitzung. Jch bin dafür, wir gehen jetzt einmalHaben Sie verſtanden, was das eben war?“ fragte ſie. laſſenheit wie ein junges Mädchen. vom Drama ab, um auch die anderen Zweige der literar“ er Jahres

Der Wind riß ihr die Worte vom Munde, er mußte Dabei waren ſie nun ſchon an ihr Haustor gekommen. ſchen Kunſt gebührend zu 'würdigen, und ſetzen eine J R stft ünt
fich zu ihr beugen, um überhaupt etwas zu verſtehen. Der kurze Weg war vorbei, und ein plötzlicher Schrecken kefung von Stendtals Rouge et noir an. Herr Kecht M oen gan

ſagte er. „Das war ein Kladderadatſch. Sie faßte ſie. Was hatte ſie ſich beim Ausgehen vorgenommen? anwalt, der das Verdienſt hat, hierzu die Anregung gegeben t an weh
ind ja ein toller Hecht. Fräulein. Schade, daß es ſo ſchnell Ein halbes Leben wollte ſie in dieſe fünf Minuten ſtecken, zu haben, wird gewiß ſo gütig ſein, die Vorleſung zu über en
borbes war und nun hatte ſie von Mäuſedreck geredet! Aber ihr war nehmen.“ (Fortſetzung folgt. dat



vie Not der akademiſchen Jugend
ringen hiermit eine Zuſchrift des „Vaterlandsdankes

ndemiſche Jugend“, in der ein Weg zur Linderung der
e r akademiſchen Jugend aufgezeigt wird, deren wirt

un Lage vielfach in einer Weiſe proletariſch geworden iſt,
viele Kreiſe keine rechte Vorſtellung

en den ungeheuren materiellen Werten, welche
egrieg der Friedensſchluß und die Revolution geraubt
t Aen leider nicht minder empfindliche Perluſte an

hatern; insbeſondere iſt für unſere Hochſchulen,
m Goldland ſonnigſten Frohſinns waren, ein ge

M aſtrophaler Umſchwung eingetreten und zwar was
hängnisvollſte iſt vor allem für die beſſeren

eeheſtet doch heute das Studium für ſolche jungen
h ihren Wohnſitz nicht gerade in einer Hoqhſchulftadt

b ſrlich etwa 5000 bis 6000 Mark, und ſoviel können die
ren welche bisher einen guten akademiſchen Nach
r Wiſſenſchaft und Jnduſtrie, insbeſondere aber für das

germtentum geſtellt haben. nur gang ausnahmsweiſe
einziges Kind ausgeben; die meiſten von ihnen befinden

ein ugenblocklich geradezu in einer wirtſchaftlchen Notlage.
Licht daher die Gefahr, daß ins dieſer Nachwuchs in ab
beſWeit fehlt, und im weſentlichen würden damit gerade
u Kreiſe von unſeren Hochſchulen verſchwinden, deren
ienchen Leiſtungen, deren Pfüchtbewußtſein und deren

ſche wir ſo manches in der Vergangenheit zuBegeiſterung

hier einzugreifen und gerade dieſen jungen Deuten
Das Studium zu ermöglichen, hat ſich aus führenden

en der Induſtrie der Landwirtſchaft des Handels der
haft und des Beamtentums ein Kuratorium gebildet
t als „Vaterlandsdank an die akademiſche Jugend einet wohaügig gedachte Hochſchulſtiftung ins Leben zu

m engeren Kreiſe iſt bereits ein nicht unerhebliches
r als Grundſtock aufgebracht, und nachdem alle ſonſtigen
weiten erledigt find tritt das Kuratorium nunmehr in
Heffentlichteit und hofft, Freunde und Gönner ſeiner Ve

en zur Vermehrung ſeiner Mittel in genügender Zahl

Die Stiftung will ſich über alle deutſchen Hochſchulen er
n. Die Unterſtützung ſoll ohne Engherzigkeit gewährt,

an vaterländiſches Denken und Empfinden geknüpft
und nicht lediglich auf die Studienjahre beſchränkt ſein,

a ſich nötigenfalls auch noch einige Zeit darüber hinaus
den können.
erſter Linie beruht die Stiftung natürlich auf Kapital

deſſen Zinſen zu Unterſtützungszwecken Verwen
daneben ſind aber „Hochſchulpaten-

rt vorgeſehen, daß einzelne Perſonen oder
Studierenden die Koſten des Studiums
ſeine Hochſchulpaten werden und en

e

hmen (volle Zahlpatenſchaft r
lpatenſchaft). Familien, die in ochſchulorten
ſen, können, wenn ſie das vorziehen, den Studierenden als
utpaten“ aufnehmen und ihm während der Sommer
zie ünterkunft, Verpflegung und Taſchengeld gewähren.
So baut fich die Stiftung auf einer doppelten Grundlage
dem Kapitalvermögen und den Hochſchulpatenſchaften, die
gahlpatenſchaften oder als Hauspatenſchaften übernommen
en können. Jn beiden Fällen kommt es aber nicht nur
uf an, beſtimmte Kreiſe unſeres Volkes der Hochſchule zu

en, ſondern das Kuratorkum möchte gleichzeitig etwas
en was für unſere Zeit der Selbſtſucht und des Eigen

beſonders wünſchenswert erſcheint; einen Kreis von
benden und Empfangenden, der ſich eines
eren Zuſammenhanges bewußt iſt und ihn

ter pflegt, wenn aus dem hilfsbedürftigen Studierenden
t ein woh Philiſter geworden iſt. Die Herung dieſes inneren Zuſammenhanges wird ſich das Kura-

um beſonders angelegen ſein laſſen und ihn nicht nur auf
hochſchulpaten und ihre Pfleglinge, ſondern auf alle aus

welche überhaupt mit der Stiftung irgend welchen Zu
menhang haben.

Selbſtverſtändlich iſt ein derartig großzügiger Plan nur
Lehrlin, zu verwirklichen, wenn er auf breiteſter Baſis aufgebaut

nterholte kommen nicht mindeſtens zehn Millionen Mark
he iſt an ren und finden ſich nicht neben dieſem Kapital noch zahl

ie ſig e Einſichtige zur Uebernahme einer Hochſchulpatenſchaft
vie eit, dann iſt ein Abwandern des alterprobten Studententums

ht genu unferen Hochſchulen nicht mehr zu verhindern. Die Folgen
zurück en nicht nur Staat und Jnduſtrie zu tragen haben, ſondern

j ſolche Betriebe, die an ſich nicht gerade auf einen akade
hen Nachwuchs angewieſen ſind, aber trotzdem erfahrungs
äß viele Akademiker in ſich aufnehmen. Sie alle müſſenUlte un m arbeiten mit Angeſtellten, welche ohne an ihrer alten

können hen Ueberlieferung einen moraliſchen Halt i
it dem Ausbildung genoſſen haben in einer Zeit, die t

buben in weitem Umfange über Bord geworfen und die
ſung: Gewinn um jeden Preis!“ auf ihre Fahne geſchrieben

Ver die Gefahr erkennt, welche hier dem ganzen Vater
e droht, und deshalb den Grundgedanken der neuen Hoch-
hüftung wohlwollend gegenüberſteht, und unbedingte Zu
iſigkeit in Wiſſenſchaft und Beamtentum als unentbehrlich

den Wiederaufbau des Vaterlandes anſieht, den bittet das
tatorium, ſofern er unter der wirtſchaftlichen Notlage der
genwart weniger zu leiden hat, durch Geldſpenden oder durch
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Späte Einſicht
e denekratiſche Abgeordnete Gothein ſchreibt in einem

erer Löhne und zu noch
iſt ein am

tee h
e unſerer Landarbeiter hat in früheren

viel zu wünſchen übriggelaſſen namentlich hin
et Bohnungen. Heut ſteht ſich der landwirt
i iche Arbeiter bei reichlichen Natural-
99 und erheblich geſtiegenem Barlohnweſentlich beſſer als der ſtädtiſche. FürJ v wirhchaft, bei der Beſtellung, Bearbeitung und Ernte

iterari Jahres eit und dem Wetter abhängig ſind, erweiſt ſich
e Vor tn ige Arbeitstag als eine Verſündi-Kecht man gen Vor Iſt die Arbeitsgeit in der Winters
egeben R rehin eine eingeſſhränkte. Auth ſonſt geht es in ihr
t über dern Tag zu Tag die vereinharten Arbeitsbedingungen
z n das wirtſchaftliche Leben erheiſcht gebieteriſch g

keit. Der weitgehend auf Naturallöhnung geſtellte Landarbeiter
leidet zudem unter der Teuerung nicht im entfernteſten ſo wie
andere Teile der Bevölkerung.
f Es iſt die Schraube ohne Ende, die zur Kataſtrophe
ührt.

Unabhängige und Entente
An die Machenſchaften des Abg. Braß mit den frangöſiſchen

Militärbehörden wurde man erinnert durch eine Rede des Abg.
Dr. Breitſcheid im Ausſchuß für auswärtige Angclegenheiten.
Alles dreht ſich darum, ob und unter welchen Bedingungen der
Bergarbeiter ſich zu Ueberſtunden entſchließen wird. Sollte man
aun etwa wagen, durch Geſetz den Arbeitstag zu verlängern, ſo
wird nach dem Worte Breitſcheids der Widerwille gegen fremde
Beſetzung ſehr nachlaſſen, denn dem Arbeiter ſei es im Grunde
ganz gleichgültig, für welchen Kapitaliſten er arbeite. Und, ſo
können wir weiter ſchließen, fällt die e ins Waſſer
und bleibt es bei der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung, ſo will
der Arbeiter gern die Unannehmlichkeiten der Fremdherrſchaft auf
z nehmen, wenn es nur dem deutſchen Kapitaliſten ſchlecht geht.

nt die Fremdherrſchaft dort in Weſtfalen genug, um
u wiſſen, wie rückſichtslos die Franzoſen bei jedem Streik einrein wie ſie Paß- und Verſammlungsfreiheit verletzten. Nach

Breitſcheid nimmt der deutſche Arbeiter alles in den Kauf, wenn
er nur weiß, daß es etwa einem Stinnes recht ſchlecht geht. Breit-
ſcheid zeigt ſich hier als Geiſtsverwandter eines Lenin, dem es
weniger darum zu tun iſt, daß es dem Proletarier r als daß
es dem Vourgeois ſchlecht geht. Er iſt eben ſo wenig Arbeiter wie
Lenin, ohne ihn ſonſt mit jenem vergleichen zu wollen. Er ge
hörte zu jenem Kreis allerradikalſter Politiker, die, wie z. B.
auch Hellmuth v. Gerlach, ſich bei dem reichen und rückſichtsloſen
Kunſthändler Caſſierer zuſammenfand, als die Revolution in der
Luft lag. Unter der der Volksbeauftragten war er
denn auch einige Wochen Miniſter des Jnnern und begeiſterte
ſich für die großartige Perſönlichkeit ſeines Kollegen Adolf Hoff
mann, der auch in der Frage der Beſetzung des Ruhrgebiets
ebenſo denken dürfte wie er.

Sranzoſendeutſch
An der Spitze der „Schierſteiner Zeitung“, Nummer 81 vom

13. Juli, finden wir folgende entzückende
Bekanntmachung:

Eine gewiſſe deutſche Preſſe verfolgt ſeit einiger Zeit einen
hetzeriſchen Zug, welcher gegen die franzöſiſchen Truppen afrika
niſcher Urſprung angerichtet iſt.

Die angegebenen Gründe gegen dieſe Truppen haben keine
Beſtimmtheitswendung. Die ſeltenen Vorfälle, welche
der Militärbehörde förmlich angezeigt worden ſind, ſind den
Gegenſtand genauer Unterſ nungen geworden und ſind nur in
einer ganz geringeren Anzahl als richtig erkannt worden; in
dieſen Fällen ſind die Täter ſogleich und exemplariſch beſtraft
worden. Der Reichskommiſſar hat ſeinerſeits der Hohen Jnter-
alliierten Rheinland- Kommiſſion nur eine ſehr kleine Anzahl
Beſchwerden nachgeſagt, über diejenigen, die nach erfolgten Unter
ſuchungen keinen beweiſenden Erfolg gebracht haben.

Mehrere Zeitungen, welche ſich gehen ließen übereilte An
klage gegen die farbigen Truppen fortzupflanzen haben

übrigens dieſe Anklage zurückgezogen und haben Entſrhuldiguns-
mitteilunen veröffentlicht, um bekannt zu machen, daß ihre
Redlichkeit überraſcht worden war.

Jn dieſen Gelegenheiten muß man im Jntereſſe der Wahr
heit eine förmliche Ableugnung den betreffenden Anklagen ent
gegenſtellen, welche als völlig grundlos erſcheinen,

Signé: de Juvigny
Administrateur du Cercle de Wiesbaden Campagne.

Das neue Reichswehrgeſetz wird dem Reichstage Ende des
Monats zugehen, nachdem in Spaa die Zahl Reichsheeres
endgültig feſtgelegt iſt.

Das Geſetz bringt die grundlegenden Beſtimmungen für die
Zuſammenſetzung der Reichswehr (Dienſtzeit, Verpflichtungen,
ſpätere Verſorgung) und die Art ihrer Unterbringung. Den
Wünſchen Süddeutſchlands entſprechend, ſoll der landsmann-
ſchaftliche Charakter der Truppe gewahrt bleiben. Die Truppen
ſollen dem Lande entſtammen, in dem e garniſonieren, auch
die Bezeichnung der Truppen wird nach dieſer Richtung hin er
folgen. Für die Entlaſſung der überſchüſſigen Reichswehr-
körper wird zurzeit im Reichswehrminiſterium ein Plan aus-
gearbeitet. Die Entwaffnung der Sicherheitspolizei bezieht ſich
lediglich auf Artillerie und Maſchinengewehre. Die Schuß
bewaffnung leichter Art verbleibt ihr.

Filmoberprüfftelle. Die durch das ReichsLichtſpielgeſetz vom
12. Mai 1920 geſchaffene Filmoberprüfſtelle iſt nunmehr errichtet
worden. Sie unterſteht dem Reichsminiſterium des Jnnern und
hat ihre Dienſträume in dieſem Miniſterium, Berlin NW. 40,
Am Königsplatz 6. Mit der kommiſſariſchen Leitung dieſer Stelle
iſt der bekannte Schriftſteller Herr Carl Bulcke beauftragt worden,
der aus ſeiner Tätigkeit als Staatsanwalt ausſcheidet.

Wirtſchaftlicher Niedergang des Memelgebietes. Die neuen
Paßvorſchriften für das Memelgebiet werden von weittragenden
Folgen für den ganzen Bezirk ſein. Das ohnehin danieder-
liegende Geſchäftsleben wird von dieſen Vorſchriften ſehr ſchwer
betroffen. Beſonders ſeiden darunter die Badeorte der Nehrung,
deren Bewohner auf den Fremdenverkehr angewieſen ſind. Die
Gemeinden, die Badeverwaltungen und ſonſtigen Jntereſſenten
haben bereits an zuſtändiger Stelle um ſchleunigſte Aufhebung
der Verordnung, oder, wenn dies nicht möglich ſein ſollte, um
Hinausſchiebung bis zur Beendigung der Dampferfahrten ge

„Arbeiterſportklubs“. Die Pflege des Sports iſt eine ſchöne
Sache, aber ſelbſt ſie wird von der Entente mit Mißtrauen be-
trachtet. Bei den intimen Beziehungen, die unſere Feinde mit
der revolutionären Sozialdemokratie en, kennen ſie ſicher die
Tätigkeit der Arbeiterſportklubs. Es iſt nun nach dem
Lokal-Anzeiger“ (336 vom 20. Juli) feſtgeſtellt, daß dieſe Sportklubs identſch nd mit den M. A. K. militäriſ Arbeiter
Kompagnien. Man übt ſich hier beſonders im Werfen von Hand

ranaten. Selbſtverſtändlich treten hier gleichgewichtige Erſatz
tücke für dieſe ein. Da das keine Waffen ſind, iſt auch nicht die
v in der Lage, gegen dieſe Uebungen einzuſchreiten. So

itet man ſich vor auf den Tag, wenn in Moskau der Befehl
zum Losſchlagen erfolgen wird.

Der angehaltene Ruſſentransport. Die öſterreichiſche Regie
rung iſt der diesſeitigen Aufforderung, den Transport der kriegs-

angenen Ruſſen, bei dem fich auch politiſche Perſönliſhkeitenren wieder übernehmen, nicht nachgekommen. Der

Transport hat den Anſpruch auf Exproprialität ver
loren. Die gefangenen Ruſſen werden ſofort ihrer Heimat zu
Fübrt, die nicht als Kriegsgefangene feſtgeſtellten Perſönlich-

i zunächſt zurückgehalten werden.
Der bekannte amerikaniſche Milliardär William Vanderbilt

iſt am Donnerstag in ſeiner Wohnung in Paris geſtorben.
Der Kronprinz beim Kaiſerpaar. Der deutſche Kronprinz iſt

Mittwoch nachmi von Wieringen nach Doorn zum Beſuch
J e ern abgereiſt. Die Reiſe ſteht im Zuſammenhang mit

ötzlichen Tode des Prinzen Joachim. Der Kronprinz iſt
vom Bürgermeiſter von Wieringen und von dem deutſchen Major
von Muldner begleitet.

Der Landra als Obſtverpächter. Unter dieſer Ueberſchrift
wird der „Schleſ. Ztg. aus Nimptſch, dem vielleicht kirſchen
reichſten Kreiſe des preußiſchen Staates, geſchrieben: Eine eigen
artige Jntereſſenpolitif verfolgt der hieſige kommiſſariſche Land
rat Seibold, der früher ſogialdemokratiſcher Gewerkſcafts-
ſekratär war und trotz des energiſchen Einſpruches der Me
der Kreistagsmitglieder mit der Verwaltung des hieſigen Land
ratsamtes beauftragt worden iſt. Er hat eigenmächtig ohne
den Kreisqusſchuß zu befragen eine wertvolle Hßſtallee des

Kreiſes einem guten Freunde, dem ſozialdemokratiſchen Führer
Paul Winkler von hier, für einen lächerlich geringen Preis
(wan ſpricht von 2000 M.) verpachtet, während bei der öffent
lichen Verſteigerung am 28. Juni die Allee einen Erlös von
17 300 Mark gebracht hat. Die Handlungsweiſe des Herrn Land
rats war ſchon vor dem öffentlichen Verſteigerungstermin bekannt
geworden, weshalb die in dem Termin anweſenden Pächter auf
öffentliche Verſteigerung drangen. Dieſem Verlangen hat Herr
Seibold ſchließlich nachgegeben. Der Erfolg war der hohe Erlös
von 17300 Mark. Wäre die nicht bekannt geworden, ſo
wäre dem Kreiſe ein Verluſt von rund 15 000 Mark entſtanden

Halle und Amgebung
Halle, 24 Zuli.

Oberpfarrer Richter zum 70. Geburtstag
Am Sonntag, den 25. Juli, wird der Oberpfarrer an St. Ul

rich, Georg Richter, ſeinen 70. Geburtstag feiern können.
Geboren in GroßLuja, Kirchenkreis Spremberg (Lauſitz), wurde
er am 1. Oktober 1878 ordiniert. Faſt 50 Jahre ſeiner dienſt
lichen Tätigkeit hat er in unſerer Stadt verbracht. Schon 1872
wurde er Hilfslehrer an den Franckeſchen Stiftungen, 1874 an
der höheren Töchterſchule. Dann kam er 1878 als Geiſtlicher an
die Strafanſtalt, zuerſt als Hilfsprediger, ſpäter als 2. Geiſt
licher. Seit 1881 ſteht er im Dienſt der Ulrichsgemeinde, der nur
kurz durch die Paſtorierung der evangeliſchen Gemeinde in Bari
(Jtalien) im Winter 1890/91 unterbrochen wurde, zuerſt als
Diakonus, ſeit 1894 als 2. Pfarrer, ſeit 1919 nach dem Tode
D. Wächtlers als Oberpfarrer.

Die Gemeinde darf dem eifrigen Förderer des Kindergottes
dienſtes und tätigen Miſſionsmanne, der durch ſeine jährlichen
Miſſionsbaſare in weiteren Kreiſen Miſſionsintereſſe zu wecken
verſtand, vieles danken. Jm Shyriſchen Waiſenhauſe in Jeruſa
lem iſt die Station Halle ein lebendiges und bleibendes Zeugnis
ſeiner Wirkſamkeit. Möge dem langjährigen Seelſorger noch
manches Jahr erfolggekrönter und geſegneter Arbeit beſchieden
ſein.

Das Dienſteinkommen der ſtädtiſchen Beamten ſetzt ſich,
wie wir bereits geſtern berichteten, zuſammen aus Grundgehalt,
Ortszuſchlag Halle reiht ſich in die Klaſſe C ein Aus

eichszuſchlag (bisher Wohnungsgeldentſchädigung) und Kinder
ügen. Es würde danach z. B. das Gehalt eines kinderlos ver
rateten Beamten unſerer Stadt betragen in Gruppe I 8100

bis 12 000 Mk., II 8550--12 600 Mk., III 9000--13 350 Mk.,
IV 10 050--14 700 Mk., V 10 650--15 600 Mk., VI 11 700 16 950
Mark, VII 12300--17 850 Mk., VIII 13 200--19 200
IX 14 850--21 450 Mk., X 16 500--23 700 Mk., XI 18 450—26 550
Mark, XII 21 150-—30 000 Mk., XIII 24 600--34 800 Mk.

Freimachung von Poſtſendungen an Verſorgungsbehörden.
Durch Reichsgeſetz vom 29. April 1920 find ſämtliche bisher ge
währten Portofreiheiten aufgehoben. us ergibt ſich alſo,
daß die Rentenempfänger ſowie andere private Perſonen nd
jede Behörde ihre Poſtſendungen an die Verſorgungsbehörden
nach der allgemein gültigen Poſttarife freizumachen
haben. ie bisherige Anwendung des Vermerks „Heeresſache“
mit entſprechender Veſcheinigung gilt ſomit als aufgehoben.
h die infolge ungenügender oder mangelnder Fran-
ierung mit Strafporto belaſtet ſind, werden von den Dienſtſtellen

an die Abſender zurückgegeben.
Der Steuerabzug bei Perſonen mit Einkommen unter

1500 Mark. Ueber den Steuerabzug für Lehrlinge, überhaupt
für Perſonen, deren Einkommen weniger als 1500 Mark beträgt,
und die 7 ſteuerfrei ſind, herrſcht einſtweilen noch keine Klar
heit. Die Finanzämter ſtellten ſich bis jetzt auf den Standpunkt,
daß der Abzug für alle Lehrlinge, die das 14. Lebensjahr über
rn haben, erfolgen müſſe. Um dieſe wichtige Streitfrage zu

ären, iſt nun, wie im Buchhändler Börſenblatt mitgeteilt wird,
der Deutſche Buchdruckerverein beim Reichsminiſterium der
Finanzen darum eingekommen, daß der Ste bei dieſen
niedrigen Lohnabzügen unterbleibt. Es handelt ſich in der Haupt
ſache um das Koſtgeld der Lehrlinge, Taſchengeld an Volontäre,
Löhne für Zeitungsträgerinnen und jugendliches Hilfsarbeiter-
perſonal. Ein Beſcheid iſt dem Deutſchen Buchdruckerverein vom
Reichsminiſterium der Finanzen bis jetzt noch nicht erteilt
worden. Es empfiehlt ſich daher, bis zur endgültigen Klärung
der Angelegenheit die Steuer 92 Proz.) auch von dem Ein
kommen der vorhin genannten Arbeitnehmer abzuziehen.

Ausgewieſene Nordſchleswiger! Sämtliche aus dem ab
getretenen nordſchleswigſchen Gebiet wach dem 14. Juni 1920 aus

Perſonen aufgefordert, ſich urwerzüglich under
ngabe ihrer ſämtlichen Perſonalien und des Ausweiſungstat

beſtandes ſchriftlich bei dem Abwickelungskommiſſar für Nord
ſ. wig in Flensburg (Kunſtgewerbemuſeum) zu melden.

Naßpreßſteine ſind bezugsſcheinpflichtig. Jn Verbraucher
kreiſen iſt vielfach die Anſicht vertreten, daß Naßpreßſteine bei
den Kohlenhandlungen ohne Bezugsſchein haben ſind. DieſeAuffaſſung iſt unzutreffend, Naßpreßſteine Kind nach wie vor be

gessſcheinpflichtig. Hausholtungen, die über die Zugeteilte
Menge von 250 Stück hinaus Na teine bei en wollen,
können auf Antrag bei der Ortskohlenſtelle im Zimmer 6 gegen
Vorlage des Lebensmittelſcheines einen weiteren tein
bezugsſchein erhalten. Dieſe „Sonderzuweiſungen“ von Na

find als Vorlieferungen auf die für den Winter in
usſicht genommenen Heizkohlenzuteilungen zu betrachten; ſie

kommen gemäß F8 10/11 der n u 6. April 1920 über
die Kohlenverſorgung 1920/21 auf die den Haushaltungen zum
Verbrauch zugedachten Geſamtmengen teilweiſe zur Anrechnung.
In dem gleichen Sinne findet die Zuteilung von Naßvreßſteinen
an die gewerblichen Verbrau-cher Anwendung. Wie ſchon wieder
holt erwähnt, liegt es im Jntereſſe der Verbraucher, die An
lieferung von Naßpreßſteinen auf Grund ihrer Bezugsſcheine
mit den gewählten Kohlen handlungen ohne jede Verzögerung zu
vereinbaren.

Frühkartoffeln der Zentner 30 Mark! Die Preisſtelle
der Provinsialkartoffelſtelle hat den Erzeugerhöchſtpreis für dem
Zentner Frühkartoffeln, der laut Bekanntmachung vom 25. Juni
1920 vom 12. Juli ab bis auf weiteres auf 82 Mark feſtgeſetzt
worden war, vom 25. Juli ab auf 30 Mark feſtgeſetzt. Ziffer 5
der Vorſchriften über den Verkehr mit Frühkartoffeln aus der
Ernte 1920 vom 12. Juli 1920 Nr. 3090 erhält folgende
neue Faſſung: Die Frühkartoffeln ſind, ſolange es erforderlich
iſt, in Säcken zu liefern. Die Empfänger haben das Verpackungs
material eigentümlich übernehmen. Als Höchſtpreis für
Papierſäcke, die 1 Zentner faſſen, gilt bis zum 24. li 1920
einſchließlich 4,50 Mk. für das Stück, vom 25. i 1920 ab
3 Mk. Bei anderen Säcken iſt ein angemeſſener Aufſchlag zu
zahlen. Die Vedarfsſtellen haben vom 15. Auguſt 1990 ab das
r zu verlangen, daß die Händler die Kartoffeln ungeſackt
v den. g

Familien Nachrichten
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Vermählung: Jngenienr Alfred Hundt und Geptrud
Heckmann.
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Provinz Sachſew
Merſeburg, 23. Juli. (Elektriſche Ueberland-

bahn Merſeburg Dürrenberg.) Die am 4. Juli d. J.
in Betrieb genommene Ueberlandbahnſtrecke von Merſeburg nach
Dürrenberg einen lebhaften und ſtetig ſteigenden Verkehr.
Beſonders an ſchönen Tagen, vor allen Dingen Sonntags, werden
die t bringenden Anlagen des Solbades von einer

hl Erholungsbedürftiger beſucht. Aber auch der
Wochentagsverkehr gzeigt, daß mit Herſtellung dieſer neuen Ver
kehrsverbindung einem dringenden Verkehrsbedürfnis Rechnung
getragen worden iſt. Während früher Dürrenberg und das
Hinterland erſt nach zeitraubender Fahrt mit der Staatsbahn
irber. Corbetha zu erreichen war, iſt dies jetzt mit der elektriſchen
Ueberlandbahn alle halbe Stunde in bequemſter Weiſe durch
etwa halbſtündige Fahrt möglich.

Jena, 22. Juli. Verbot des Schweinemarktes.)
Mit Rückſicht auf die in der Umgebung herrſchende Maul und
Klauenſeuche werden die Vieh und wöchentlich ſtattfindenden
Schweinemärkte in der bis auf weiteres verboten.

Weimar, 22. Juli. Preiſe für Frühkartoffeln.)
Die Thüringiſche Landeskartoffelſtelle hat den Erzeugerpreis
für Frühkartoffeln vom 25. Juli ab von 35 Mk. auf 32 Mk. herab-
geſetzt, vom 1. Auguſt ab iſt eine weitere Preisſenkung zu
erwarten.

z. Worbis, 23. Juli. (Raubüberfall.) Ein Bergmann
namens Heſſe aus Niederorſchel, der ſich auf dem Heimwege vom
Schacht „Preußen“ befand, wurde im ſogenannten Birkenhölz
chen von einem kräftigen Manne in den vierziger Jahren ange-
halten und aufgefordert, ſeine Barſchaft herauszugeben. Da ſich
dieſer weigerte, ſo kam es zu einem wilden Handgemenge.
H. zerſchlug an dem Wegelagerer ſeinen Stock, erhielt ſelbſt aber
von dem Verbrecher drei Meſſerſtiche. Da H. die Verteidigung
dennoch fortſetzte und wohl auch andere Arbeiter näherkamen, ſo
entriß der Räuber ſeinem Opfer den Ruckſuck und ſuchte das
Weite. Die ſofort aufgenommene Verfolgung blieb bisher ohne

ts.
z. Worbis, 23. Juli. (Land wirtſchaftlicher Kreis

verein.) Der lan wirtſchaftliche Kreisverein nahm zu Wagen
Felbeſichtigungen vor und hielt im Anſchluß daran in Teiſtun-
gen eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Frhr. v. Wintzin
gerode-Wehnde, gab ſeiner Freude über die große Teilnahme
Ausdruck. Sodann beſprach Oekonomierat Lorenz Geismar
ſeine Eindrücke auf der Rundfahrt. Er machte praktiſche Vor
ſchläge für die Vpdenbearbeitung, Düngung, Fruchtfolgen, Sor
terwahl, Pflege der Sagten uſw. Schließlich forderte er die
Landwirte auf, alles zu tun, um die über das Vaterland herein
gebrochene Not zu lindern. Es folgte eine lebhafte Ausſprache.
Landrect Bock von Wülfingen referierte über die in Ausſicht
ſtehenden wirtſchaftlichen Maßnahmen. Tierzuchtinſpektor
Ausfeld ſprach über die Ziele einer für den Nferdezuchtver
band der Provinz Sachſen geplanten Stutenkörung, die in den
einzelnen Kreiſen ſtattfinden ſoll. Der Direktor der landwirt
ſchaftlichen Winterſchule Worbis, Dr. Wien, unterzog den Ent
wurf des neuen Landwirtſchaftskammergeſetzes einer Kritik. An

gt wurde endlich noch der Abſchluß von Lieferungsvertvrägen.
Leipzig, 23. Juli. 8 Leipziger Herbſtmeſſevollkommen belegt.) Infolge der zahlreichen Anmel-

dungen zur bevorſtehenden Leipziger Herbſtmeſſe ſind die vor-
handenen Meßhäuſer und Meßhallen zur Allgemeinen Muſter-
meſſe vollkommen belegt. Die großen Meßhäuſer ſind
bereits ſeit mehreren Meſſen voll beſetzt; nunmehr ſind aber auch
in den neuerrichteten Meßhallen und den weniger beſuchten
Häuſern keine Plätze mehr verfügbar. Firmen, die ſich jetzt noch
als Ausſteller anmelden, können alſo nicht mehr darauf rechnen,
einen Ausſtellungsplatz zu erhalten. Für die Frühjahrsmeſſe
1921 werden dagegen vom Meßamt in Leipzig neue Meßräume
beſchafft werden, und ſobald die räumliche Erweiterung der Meſſe

eſichert iſt, werden die Firmen, die ſich bereits jetzt vormerken
en, bei der Vergebung von Plätzen in erſter Linie berückfſich-

tigt. Zur ſie e ſind die Anmeldungen auch be
reits abgeſchloſſen und die vorgeſehenen Räume bis auf wenige
belegt. Bei ſofortiger Anmeldung können Ausſtellerfirmen noch
untergebracht werden. Zur Frühjahrsmeſſe 1921 wird auch die
Techniſche Meſſe wiederum räumliche Erweiterung er-
fahren, um den bis dahin zu erwartenden neuen Ausſtellern
genügend und gute Meßräume zur Verfügung zu ſtellen.

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original-Meldun gen de
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſenangabe Halleſche Zeitung geſtatte

Aktiengelellſchaften
Mangsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Wie von

der Verwaltung mitgeteilt wird, entbehren die von einem Ber
liner Blatt in Umlauf geſetzten Gerüchte über eine angeblich ge
plante Fuſion der Gewerkſchaft mit einem rheiniſchweſt
fäliſchen Werke jeder Grundlage.

Thüringiſche Nadel- und Stahlwarenfabrik Wolff, Knippen

nunmehr die Zinſen vom 1. April 1920 bis 31. März 1923 ledig
lich in Mark gezahlt. Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, in dieſer
Zeit jährlich am 31. März je 3 400 000 Mk. einem Valutaaus-
gleichsfonds zu überweiſen, der von der Siemens u. Halske A.G.
übernommen und mit 5 Prozent verzinſt wird. Dieſer Konds
wird am 1. April 1923 an die Jnhaber der ſeit dem 1. April 1920
fällig gewordenen Zinsſcheine gleichmäßig verteilt, und zwar bis
zur Höhe der auf den Zinsſcheinen aufgedruckten Franesbeträge,
wobei die bis dahin ausbezahlten Markbeträge zum Umrechnungs-
kurſe per 1. April 1923 angerechnet werden. Ein et a verblei-
bender Ueberſchuß fällt der Geſellſchaft zu. Die Tilgung der
Obligationen durch Ausloſung wird bis zum 1. April 1923 aus
ſchließlich ausgeſetzt. Die Auszahlung der am 15. Januar 1920
ausgeloſten Stücke der Anleihe 1913 wird bis zum 15. Juli 1923
und die der am 1. April 1920 ausgeloſten Stücke der Anleihen
von 1908 und 1912 wird bis zum 1. Oktober 1923 geſtundet.

Hancdckel, Jnduſtrie, Handwerk
Das Holz wird billiger. Dem Preisabbau des n im

Walde folgen nunmehr auch die Preiſe für trockenes z aufden Hancleplägen, Wie wir hören, hat die Sektion Berliner

Platzholzhändler des Vereins Oſtdeutſcher Holzhändler in kurzen
Zwiſchenräumen bereits zum Zzweitenmal ihren Mitgliedern
empfohlen, im Verkehr mit der holzverbrauchenden Kundſchaft
Preisermäßigung eintreten zu laſſen. Der Preisabbau für ker
arbeitungsfähiges Holzmaterial von den Holzplätzen beträgt un
gefähr 20 v. H.

Die Zementpreiſe. Die Neufeſtſetzung der Zement-
preiſe wird am 28. Juli von der Reichszementſtelle beraten. Die
Verbraucher wünſchen Herabſetzung die Fabriken dagegen eine
mäßige Preiserhöhung.

Die 12. Mitteldeutſche Zentral-Häutrauktion des Schutz
verbandes der Häuteverwertungen Mitteldeutſchlands G. m.
b. H. findet am 29. und 30. Juli in Dresden ſtatt. Es ge
langen zur Verſteigerung am erſten Tage: 26 470 Stück Groß-
viehhäute, 512 Stück Roßhäute, 8 Stück Maultiere; am zweiten
Tage: 1475 Stück Freſſerfelle, 35 215 Stück Kalbfelle, 9650 Stück
Schaffelle und 28 944 Stück Ziegenfelle.

Aus der elſäſſiſchen Kaliinduſtrie. Jn Mülhauſen hat ſich
unter Mitwirkung Pariſer Finanzgruppen eine Aktiengeſellſchaft
unter der Firma Société Alſacienne de Mines de
Potaſſe gebildet, welche die Pachtung der elſäſſiſchen Kali-
gruben auf 99 Jahre aus dem Beſitz des franzöſiſchen Fiskus
nach deren Ankauf durch den Staat bezweckt.

Elektrolytkupfer (Notierung d. Ver. f. dt. Elektr. Notiz)
1705 Mark.

Berliner Börſenberichte
Verliner Metallnotiernugen:

Berlin, 23. Juli. Preiſe ſür 1000 kg in Mart.
Rafſinade-Kupfer 1200 J Banca--Straits-Billton-
Elektrolytkupfer ZinnOrig.-Hütten-Weichblei 475/490 99 h Hütten Zinn
RemeltidPlatten-Zink 630640 990 Rein-Nickel
HüttenRohzink 450 AntimonRegulus
Orig.-Hütten-Alumin. 2150/2200

Deviſen-Notiernngen:
Geld BriefAmſterd. Rotterd. 1508,40 1511,60

Brüſſel-Antwerp. 354,10 354.90
Chriſtiania
Kopenhagen
Stockholm
Helſingfors
Italien
London

200
43504450
3500/3600

Berlin, 3 J
Geld

NewYork
Paris
Schweiz
Spanien 97,Wien ialtes 24,02 24.Oeſterreich abgeſt. 25,09 25, 15

Prag 84,65 84,85Budapeſt 24,17 24,23
Hafernotierungen:

Berlin, 23. Juli. Jnländiſcher Hafer, für 10900 kg in Mark
loko ab Speicher frei Wagen loko ab Bahn Mark,ſofortige Abladung ab Abladeſtationen 2400--2420 Mark. Ten-
denz: behauptet.

Im freien Verkehr wurden nicht amtlich ermwittelt:
Deutsech Treuhand-Ges 725.
Deutsche Erdö!

Dentsche Werte
41 W Denutsche Schatz-

soheine VI-IX Dentseche Gasglüähl.5 S Dentsche Reichsan]l 79.5 Deutsche KaliG 4 Deutsche Waff. u. Mun-z c Donnersmarkhätte3 Dörivg u. LehrmannDürkoppwerke
PElberſelder Farben
Engelhard Brauerei

elten u. Guilleaume
Gasmotoren Deutz
Gebhardt n. Co.
Gebhardt u. König
Gelsenkireh. Berghb.
Glanzi ger Zueckerfbr.
Hallesehe Masch.-Vabr.
Hann. Masch.
Harpener Berg
Hasper Visen
Hirsch Knpfer
Höchster Farbw.
Hoesch Eisen u. Stah!
Hohenlohe- Werke
Humboldt-Masch.

2 Preuss. Kopsois
2

4 Char]. Stadtanl. 89/99
4 Magdeb Stadtanl. 91/06
49 n. Sächs. Iandschaft-

liche Pfandbriefe
4 Preuss. Centr. Bod.-

Pfandbriefe
4 Preuss. Hypot. Bank

Pfandbriefe 1911
4 Dessauer Gas-Obläg.
4

v v

Ausländ. Werte
4 Oesterr. Kron. Rente
4 Ungar. Golä-Rente
4 UVUngar. Kronen-Rente

ten Valutapapiere überging. Erſtere wurden ſtark realiß
mußten einſchließlich der Schiffahrts, Farb- und Clenhe
bis vereinzelt 12 Prozent im Kurſe nachgeben. Dagege,
Petroleum-, Kolonial-, Schantung-, Mexikaner u
Ueverſee- Papiere zum Teil ganz ſtattliche Kursgewinne

Deutſche Erdöl 1725, Petroleum 830. r
e J

g für

Papiere nachgiehKurſen, apaperhauptete. e Umheitskursinduſtriemarkt realiſierte die Börſenſpekulation,
Produktenbericht. Das Geſchäft am Hafermarkt viel

heute in engen Grenzen und die Händler beobachteten wegen
ſtarken Steigerung der ausländiſchen Deviſenpreiſe vorſigg
Zurückhaltung. Prima Viktoria Erbſen in kleinen
gen zu Speiſezwecken gekauft und ſonſt nur zur Verfütge
andere Hülſenfrüchte erworben. Am Markt für Rauhfutte n
ſich nichts geändert. Wetter: ſchön.

„H Sporkborichte
Nationale Sportfeſte

Die Sportſprache iſt dem Laien nicht ſo ohne weiterer
ſtändlich. Wohl weiß er letzten Endes, was er unter dieſer
jener Benennung zu verſtehen hat, aber in ihren feinen n
ſchieden ſind ſie ihm weniger geläufig. So hat Halle morgen
ſeinen Mauern ein Nationales Sportfeſt. Va
unterſcheidet ſich nun ein ſolches Feſt von den ſonſtigen n
warum die Bezeichnung national? Die Sportfeſte z.
der Leichtathletik, an deren Adreſſe ſich das Sportfeſt m
auf dem Sportplatze am Zoo richtet, können Vereinsfeſe
Vereinsmeiſterſchaften, dann ſich aufbauend ſolche des Gan
des Kreiſes und des Verbandes ſein, die wiederum in
deutſchen Meiſterſchaften der deutſchen Sportbehörde ihre g.
haben. Das ſind an ſich alles nationale Veranſtaltungen, d
auf heimiſchem Boden beſtrittene von nur Landeskindern. Tr
dem führen dieſe Kämpfe nicht die Bezeichnung nationagl, da
für ſie ſelbſtverſtändlich, da zu ihnen Ausländer nicht ſtartber
tigt ſind. Die Bezeichnung nation al und als Gegen
international tragen
Vereine und geben den Rahmen des Feſtes wieder. Ein ne

die privaten Veranſtaltungen

nales Sportfeſt iſt die Veranſtaltung eines Vereins, die
Teilnehmer aus dem ganzen Reiche offen iſt.
von dieſer Form ſind möglich, ſo daß alſo

Abwandlung

ein Mitte
deutſches Sportfeſt nur für Mitglieder des Mitte
deutſchen Verbandes, ein Nord deutſches nur für ſt
des Norddeutſchen Verbandes uſw. offen iſt. Sie
zwar auch national, führen aber nicht dieſe Bezeichnung,
Jnternationales Sportfeſt iſt offen für die
treter aller Nationen, wie z. B. dasjenige des Berliner Su
klubs am letzten Sonntage, das Ungarn am Start ſah, oder
Wettkämpfe des V. f. L. Altona morgen, zu denen ebenj
Ungarn gemeldet haben.

Wenn alſo der V. f. L. Halle 96 morgen zu einem Nat
nalen Sportfeſt einladet, ſo beſagt das, daß ſich am
Teilnehmer aus allen Teilen unſeres Vaterlendes
finden dürfen und damit dem Gegner der größtmögl
Rahmen geſichert iſt. Hans Hädig

Tennis-Turnier Halle
Wer an einem ſchönen Somn in den Jahren vor

großen Krieg über die Peißnitzbrücke nach der Heide zu wand
der verfehlte wohl nicht, an den Tennisplätzen des Halleſ
Tennis-Klubs einen Augenblick zu verweilen. Dort her
meiſtens ein fröhliches Leben und Treiben, und es war
Freude, dem Spiel der weißgekleideten ben die T

iſterung ihren Schläger ſchwangen, zuzuſehen. Dann kamKrieg Die Plätze lagen verödet. Bald evucherten Unkraut

wildes Geſtrüpp hoch und dicht auf der einſt ſo gepffe
Fläche, daß man den urſprünglichen Zweck der Anlagen
wiedererkennen konnte. So lagen die Plätze jahrelang, b
in dieſem Frühjahr zum Teil wieder hergeſtellt wurden.
ſchaut man dort dieſelben lebensfrohen Bilder wie einſt
ſonders in dieſen Tagen wird ſehr fleißig geſpielt. Die
Verein ausgeſchriebenen Wettkämpfe ſind in vollem e
Bereits geſtern nachmittag wurden die Vorrunden abgeſchl
und heute erwartet man die auswärtigen Gäſte. Der So
wird die Entſcheidung s kämpfe bringen. Hoffentlich b
das Wetter trocken und klar damit keine unliebſamen Störn
eintreten. Hervorragende Spieler, u. a. Dr. Gaſt, Dr. Se
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äfte meſſen ſo de en undverg u. Co., A.-G. in Jchtershäuſen. Die Aktionäre werden 7 Visenvahn- Aktien: an e e er e e ver werde ſ handelt
einer am u Auguſt We außerordentlichen Haupk Faſpergtaat Mian*enb. Kaliw. Aschersleben nverſammlung eingeladen, auf deren Tagesordn über tunghai Körbisd. Zueker- Akt. durehe ehe über e der u et er. Kirchliche Nachrichten. tn Se ſe aft ſowie Veräußerung des Vermögens der Ge r. Berl. Str. Lanehh reführend,ſellſchaft im ganzen und Genehmigung des Veräußerungsver a e Lanrenitie S 8. Sonntag nach Trinitatis, 28. Juli (920. Oſthreußen t
trages ſowie die Ernennung von Liquidatoren ſteht. Das Un- Srientba n ingel. Erturt Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt rlehr durch
ternehmen, das 1891 als Aktiengeſellſchaft mit 1500 000 Mark Schiftahrts-Alct.: n ſtunde (B). unündet wurde und 1918 das Kapital auf 1 700 000 Mk. er- Hamb. e Lothrivger Hütte n. L. Frauen s (A) Fritze, 10 Bauke, 113, (K) Kirche d uff a iſthte, hat gumeiſt Dividende von 9 bis 12 Prozent ausgeſchüttet; henen a a röran Klinikkapelle 10/, Heindorf. rahgebrau
für 1918/19 wurden 8 Prozent verteilt; der Abſchluß für 1919/20
liegt noch nicht vor. Der Kurs an der Berliner Börſe ſtellte ſich
geſtern auf 259 Prozent.

Sächſiſche Gußſtahlfabrik Döhlen. An der Dresdener Börſe
ſind ſeit einiger Gerüchte verbreitet, daß die Geſellſchaft im
abgelaufenen Jahre außerordentlich günſtig gearbeitet habe und

Maschinenfabr. Buckan
Nordd. Lloyd Obersehl. Risenb. Bed.

Banken: do. Caro Heg.Bank für Thür. 26., do. KokswerkeBerl. Handelsges. Orenstein u. KoppelComm u. Diskontobank Bhönix-Bergb.Darmstädter Bank Rhein. Metall-Vorz.

Ulrich: 8 Schütz, 10 (A) Thiede.
Ulrich-Oſt Krondorferſtr. 63 10 Schütz.
Moritz: 8 Vikar Gilck, 10 Voigt. Hoſpital: 10 Lele
Domgemeinde (reform.): s akadem. G. Eger, 10 Ro

6 Lang. Freitag 8 Lang.

Ferpflichtung,

Dess. Landesbank m a Laurentinus 8 Hagemeyer, 10 Förſter, 11 Ernſt S Eine Meenva Lie dobpelte Dividende gegen das Vorjahr e Progent Rombathet Tutten Dienstag s (B) Vem. Haus Förſier. e ver
gegen 30 Prozent für 1917,/18) verteilen werde. Hierzu teilt Hresäner Bank ositzer Braunk. Stephauus: 8 Meinhof, 10 Hagemeyer. Mittwoch un haben

e gung mit daß de Arſciut von isis e a t Mtee etet nenefertiggeſtellt und auch ein Dividendenvorſchlag noch nicht feſt Privat- Bank n Sehnota Go. ein hof. Freitag erabend Gem -Hau hre undP t Se Verraliung lehnt e v ivge nhhdelege t d Bann an See o. Co. m Diakoniſſenhaus: 10 Generalſup. Schettler. m Der Verdwſhiut zu ſammenhängende Mitteilungen zu machen. getr Rredit dine v Paulus: S Teege, 10 (A) Haberland, 2 (K) Stud, Ren diegsſchauple
Vurzener Kunſtmühlenwerke und. Viernitfabriken. Nach Axten: Jtettiner Valran Mittwoch 8 Gem. Stunde. n Mittwoch s weſen ſehr

rerbu n on a. V. ergqi t erger Zinkh. n EnruückeAbſchreibungen in Höhe von 90 524 (i. V. 142 990) Mk. ergibt ſich Iudnetriegg Aen Stolib 2inkh Georgen: 8 Vikar Jahr, 10 Giſeke. wo in Einrück
für das Geſchäfisjahr 1919/20 ein Ueberſchuß von 547 364 h thiranerei z6 re Riebeck-Stift: 10 Vikar Jahr. a wbr vo(447 516 aus dem, wie bereits mitgeteilt, wieder 8 Prozent gen igttrzger t e e Johannes: 8 Kindervater, 10 Butz, 123, (K) Buß, 2 (8) er der no

mmendorfer Vapierl nDibvi zur Ausſchüttung gelangen ſollen. Jm Geſchäfté-
bericht wird mitgeteilt, daß im Berichtsjahre die bereits im

Triptis-Akt.-Ges.
Türkische Tabakregie
Ver. Köln-Rottweiler

Anhalter Kohlenw.
Annaburger Steingut

Stadtmiſſion: Abends 8 Evangelifation Schniewind.
tag 8 Gemeinſch.-Std.

kungen. M
nze Reihe

terigfei 10 VinhVorja vorhandenen Schwierigkeiten unverändert angehalten Badische Anilin i U Rvert Giebichenſtein, Bartholomäus: 8 Molkenteller, e. diea Mit einer Beſſerung der Verhältniſſe e 2 d e Tee P h d e rx rei Trru 4 Molkenteller. e
der Zu chaft ni u rechnen Jhre u ung Lei r khüt erseh.- VrK. olkenteller. erteien dürfbei der en wirtſcha tuchen Lage noch nicht zu befürworten. Beehamen un a Trotha 10 (A.) Jenrich, K. ſällt aus. Mittwoch m d de

8 (B.) hin der Bilanz werden Warenbeſtände r S W h chor Uebungsſtunde im Kaffeegarten, Donnerstag un ſichMark, Außenſtände mit 593 046 (2 897 884), Mk. u äubiger eitzerieſen.

931
in der Verſammlung

Chem. v. Heyden
Consolidation Schalke
CröllwitzerPapierfabr.
Daimler-Motoren
Deutsch-Luxemburg

Börſenſtimmungsbilbd. An der Börſe vollzog ſich heute ein
Kuliſſenwechſel inſofern, als im Zuſammenhang mit der ſtarken

Zelistott W aldho
Otavi-Mipven

Tendenz sohwaeh.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche 8 Evangelſe
Donnerstag 85 Bibelſtunde.

Diemitz 9 Petzold, 10 (K) Pegold.
Dölau 11 Gottesdienſt Hilfspred. Reinert.
Lettin 84 Gottesdienſt Hilfspred. Reinert.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher (verreiſh
Steigerung aller ausländiſchen Deviſenpreiſe wegen des Wei Serautwortlich für Politik: i. V. Hans Heiling für wadtſe nrelen

chens des Markkurſes im Auslande das Intereſſe ſich von den n e h enſeither begünſtigten Kohlen-, Eiſen, Kali- und Induſtrie- Aktien Sia Seltne im. Anzeigenteil urt Steinau
abwandte und bei lebhafter Geſchäftstätigheit auf die ſogenann- Aale u und KunßtdenEexet, Verlag der Halleſcherwerden
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